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Merſeburger

Kschegtliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Aboßnementsprieis
für das Quartal 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Sonnabend den 2. November. 1895.

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Alle gegen Alle.
Jn den nächſten Tagen werden die Haupt

führer der Agrarier des Reichstags zuſammentreten,
um Beſchlüſſe über die in der nächſten Seſſion
einzuſchlagende Taktik zu faſſen und die Anträge,
mit denen die Partei an dem vei Beginn der Seſſion
üblichen Wettrennen mit Jnitiativanträgen Theil
nehmen wird, vorzubereiten. Wenn die Herren v.
Ploetz, Graf Mirbach, Graf Kanitz, Freiherr von
Manteuffel, v. Kardorff u. ſ. w. zum erſten Male
wieder ſeit dem Schluß der letzten Seſſion ſich zu
ernſter Verhandlung zuſammenfinden, werden ſie
ſchwerlich Anlaß haben, mit beſonderer Befriedigung
auf die letzten ſechs Monate zurückzuſehen. Vor
Allem wird ein Stuhl in dieſer Tafelrunde leer
bleiben Frh. v. Hammerſtein hat aus ſehr dring-
lichen Gründen das theure Vaterland verlaſſen
müſſen aber er hat ſeinen Parteifreunden eine Erb
ſchaft hinterlaſſen, die ſie zu ihrem größten Bedauern
nicht abzulehnen in der Lage ſind. Ob Frhr. von
Hammerſtein, wenn es ſeinen Freunden gelungen
wäre, ſeine Verdienſte um die „Kreuzztg.“ noch
länger unter den Scheffel zu ſtellen, beſchieden ge
weſen wäre, die Zerſetzung, welche ſich im konſer
vativen Lager vorbereitet, zu verhindern, braucht
man nicht zu unterſuchen. Auf alle Fälle hat der
HammerſteinSkandal und der damit eng zuſammen
hängende Stöcker-Spektakel weſentlich dazu beige
tragen, den Zerſetzungsprozeß zu beſchleunigen
Vorläuſig freilich vollzieht ſich derſelbe hinter den
Couliſſen und diejenigen, die nicht in der Lage ſind,
den Schleier zu heben, müſſen ſich damit begnügen,
das, was da vorgeht, aus der Haltung der konſer
vativen Preſſe zu errathen. Die ſeltſamſte Rolle
ſpielt fürs erſte die „Kreuzztg.“. Das frühere
leitende Organ der konſervativen Agrarier und der
argrariſchen Konſervativen iſt nachgerade zu einem
Sprechſaal herabgeſunken, in dem neben den tollſten
agrariſchen Uebertreibungen hin und wieder auch
leidlich vernünftige Erörterungen Platz finden, wozu
u. a. der neuliche Entſchuldigungsplan des Herrn
v. Heyden-Linden zu rechnen iſt. An den mehr
oder weniger erregten Discuſſionen zwiſchen dem
Bund der Landwirthe, dem „Reichsboten“, dem
„Volk“ und dem amtlichen Parteiorgan, der „Konſ.
Correſp.“ nimmt die „Kreuzztg.“ keinen Antheil.
Auf ihre Stellung kann man beſtenfalls aus der
Art Schlüſſe ziehen, wie ſie von den Kundgebungen
der einen oder anderen Seite ihren Leſern Kenntniß
giebt. Um ſo ergötzlicher iſt es, zu beobachten, wie
die übrigen Parteiblätter einander in die Haare
gerathen ſind. Zu dem ausdrücklich für parteioffiziös
erklärten Artikel der „Konſ. Correſp.“, der jeden
mit dem Hinausſliegen bedroht, der nicht in das
Verdammungsurtheil über die chriſtlich ſozialen
Paſtoren einſtimmt, hatte der „Reichsbote“ bemerkt,
was hier den Geiſtlichen vorgeworfen werde, falle
auch „Anderen“ zur Laſt, die ebenſo vorhandene
Mißſtände aufſpürten, mit den ſchwärzeſten Farben
ausmalten und den Leuten vorredeten, wie ſie alles
aufbieten müßten, um ſich beſſere Zuſtände zu er
zwingen. Selbſtverſtändlich war damit der Bund
der Landwirthe gemeint; der denn auch die Antwort
nicht ſchuldig blieb. Er nannte die Bemerkungen
des „Reichsboten“ eine „Unverſchämtheit erſter
Klaſſe“. Die konſervativen Führer ſeien viel zu
vernünftige Leute, ſelbſt Agrarier und größtentheils
Mitglieder des Bundes. Eine konſervative Partei,

wie der „Reichsbote“ ſie ſich denke, werde auch den
Bund der Landwirthe nicht „unterkriegen“. Von
der konſervativen Partei, heißt es dann weiter, gilt
noch in weit höherem Maße das Wort, das Graf
Strachwitz von der Centrumspartei geſprochen: „ſie
wird agrariſch ſein oder ſie wird nicht ſein“. „Es
giebt aber umgekehrt viele Leute, welche meinen, die
konſervative Partei ſolle darauf bedacht ſein, die
Elemente zu eliminiren, welche darnach lechzen, Hof
luft zu athmen, und dazu rechnet man in erſter
Linie die Herren, welche an Artikeln von dem Ca
liber, wie der „Reichsbote“ ſie ſchreibt, Vergnügen
finden.“ Worauf der „Reichsbote“ entgegnete,
gerade die, welche von dem Hofe unſeres Königs
in ſo deſpectirlicher Weiſe reden, ſeien vielfach die
jenigen, welche, ſobald ihnen die Sonne der Hofgunſt
entgegenlacht, mit allen Lungen die vorher geſchmähte
Hoſluſt einathmen und ſich in byzantiniſtiſchen Kund
gebungen überſchlagen. Nach beſſer aber iſt es, daß
die parteioffiziöſe „Konſ. Correſp.“ das Bedürfniß
fühlt, ſogar über die „Dtſch. Tagesztg.“ herzufallen,
weil dieſe die „ſozialiſtiſchen“ Geiſtlichen mit chriſt
licher Milde als „Schwarmgeiſter“ bezeichnete und
die Anſicht ausſprach, es ſei zu weit gegangen, ihnen
die Predigt des Klaſſenhaſſes geradezu als Abſicht
unterzuſchieben. Halte das als Organ des Bundes
der Landwirthe gegründete Blatt das „ſozialpolitiſche“
Wirken der Naumann'ſchen Richtung für ſo harmlos,
daß man darüber die Achſeln zucken dürfe, dann erfülle
es ſeine Aufgabe, für die Intereſſen der Landwirthe
wie des Mittelſtandes überhaupt einzutreten, nicht.
Wenn daſſelbe ſich wohlwollend auf die Seite der
„Schwarmgeiſter“ ſtelle, ſo werde es von der
„Konſervativen Correſpondenz ebenſo ſcharf bekämpft
werden, wie jene. Die „Deutſche Tageszeitung“
war ſichtlich überraſcht über dieſen groben Angriff,
blieb aber bei ihrer Anſicht, man dürfe den Nau
mann'ſchen nicht die böſe Abſicht unterſchieben. Was
die „Konſ. Corresp.“ thun zu müſſen glaube, ſei
ihre Sache. „Wir, ſchloß das Blatt, werden nach
wie vor der konſervativen Partei freundlich gegen
überſtehen und deshalb auch eventuell es für unſere
Aufgabe erachten, zu warnen, wenn die Vertretung
der Partei und der Preſſe uns ungeeignet und un
geſchickt erſcheint. Die Antwort der „Konſ. Corr.“
aber hält an ihrer Erklärung feſt. Auf der anderen
Seite hat nun auch das Stöcker'ſche „Volk“ eine
Lanze für die Naumann'ſchen eingelegt, aber ſo vor
fichtig, daß der spiritus familiaris der „Konſ. Corr.“,
Frh. v. Manteuffel, das Zuſehen hat. Das „Volk“
vertheidigt nämlich die Naumann'ſchen in der Form
eines „Eingeſandt aus Pommern“, welches ſogar in
der Wendung Paſtor Rauch's von der den Arbeitern
„vorgekauten“ erbaulichen und patriotiſchen Nahrung
einen „richtigen Gedanken“ ſindet. Der Aufruf
der „Konſ. Corr.“ zur Bekämpfung der Naumann-
ſchen Richtung mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln iſt ſomit ein Schlag ins Waſſer geweſen.
Will man eine reinliche Scheidung, ſo muß man ſich
zunächſt von Stöcker ſcheiden, aber dazu fehlt den
Herren der Muth.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Die bekannten Vorgänge,

die ſich während der Anweſenheit des Kaiſers
Franz Jofef in Agram abſpielten, ſind in der
geſtrigen Sitzung des kroatiſchen Landtages zur
Sprache gekommen. Der Banus von Kroatien er
klärte, die Demonſtrationen ſeien nicht dem Gefühle
der Abneigung entſprungen, da Kroatien durch den
Ausgleich nichts verloren habe. Die Studenten
ſeien aufgehetzt worden, wenn ſie Schaden nähmen,
ſo trügen diejenigen die Schuld, welche ſie ver
leiteten. Er könne die Einſtellung der Unterſuchung
wegen der Studenten nicht beantragen, da der
Kaiſer die Vorkommniſſe verurtheilt habe. Der
MiniſterPräſident, nicht allein der ungariſche,
ſondern der gemeinſame, ſei daher für jeden Schritt
auf dem Territorium der StephanusKrone ver

antwortlich. Ungarn wolle ſich in die inneren
Angelegenheiten Kroatiens nicht einmengen; die
übertriebenen Forderungen Ungarns gingen von
der Oppoſition aus, welche nicht mit der Nation
identiſch ſei, ebenſowenig wie es die kroatiſche
Nation mit den demonſtrirenden Studenten ſei.
Dieſe Erklärung wurde gegen die Stimmen der
Oppoſition zur Kenntniß genommen.

Frankreich. Jm weiteren Verlauf der fran
zöſiſchen Miniſterkriſis hat der Präſident
Faure dem Radikalen Bourgevis offiziell die
Miſſion zur Bildung eines Kabinets an
geboten. Bourgeois hatte bereits Mittwoch Abend
eine Conferenz mii Lockroy, Cavaignac und
Peytral; hierbei wurde die Frage eingehend er
örtert, ob es nicht in der Armee eine große Be
wegung hervorrufen würde, wenn Cavaignac nach
ſeinem Bericht über das Militär Budget das
Kriegsminiſterium übernähme. Cavaignac hat be
kanntlich in der Budgetcommiſſion Unterſchleife in
der Militär und Marineverwaltung aufgedeckt und
bewirkt, daß das Militärbudget erheblich beſchnitten
wurde. Unter den hohen Truppenführern herrſcht
heftige Abneigung gegen Cavaignac als Kriegs
miniſter dieſe Gefühle haben in Aeußerungen von
Generalen gegen Faure bereits deutlichen Ausdruck
gefunden. Außerdem würde Cavaignac entſprechend
dem Standpunkt der Radikalen verlangen, daß der
Vertrag mit Madagaskar dahin abgeändert
werde, daß Madagaskar, wenn es auch ſeine bisherige
Regierungsform beibehalte, eine franzöſiſche
Beſitzung ſein ſolle. Darin wurde Ueberein
ſtimmung erzielt, daß es nothwendig ſei, vor
Jahresſchluß das Budget zu bewilligen. Wegen der
Madagaskarfrage weigert ſich auch der bisherige
Miniſter des Auswärtigen, Hanotaux, in das
Kabinet Bourgeois einzutreten. Hanotaux lehnt
nämlich jede Aenderung des Madagaskarvertrages
im Sinne der Radikalen ab. Wie am Freitag
Morgen telegraphiſch gemeldet wird, iſt Donnerstag
Abend das Kabinet gebildet worden. Die
Beſetzung iſt folgende: Bourgeois Jnneres und
WMiniſterpräſident, Ricard Juſtiz und Kultus,
Cavaignac Krieg, Lockroy Marine, Berthelot
Unterricht, DoumergFinanzen, Guyot-Deſſaigne
Arbeiten, Meſureur Handel, Combes Kolonien.
Die Miniſterien des Auswärtigen und für Ackerbau
ſind noch zu beſetzen.

England. Der engliſche Premierminiſter
Lord Salisbury hielt am Mittwoch in Watford
eine Rede, in der er ausführte, die gegenwärtige
Regierung ſei der Erbe, nicht der Urheber der aus
wärtigen Politik, welche ſie aber im Jntereſſe der
Kontinuität gegenüber den auswärtigen Nationen
am beſten thun werde, in loyaler Weiſe durchzu
führen. Der Redner bedauerte die Aeußerungen
eines hervorragenden Mannes (Gladſtones), welche
die Schwierigkeiten vermehrten, mit denen die euro
päiſchen Nationen in der Türkei zu kämpfen hätten
und deren Löſung allein durch Geduld möglich ſei.
Gladſtone hatte ſich nämlich vor kurzem in einem
an eine in England lebende ruſſiſche Parteigängerin,
Frau Nowikoff, gerichteten Briefe ſehr abfällig über
den Sultan geäußert.

Türker. Die armeniſchen Unruhen bilden
trotz des ſchönen Reformplanes ein ſtehendes Thema
der Berichte aus der Türkei. Die Pforte hat ein
Rundſchreiben an ihre Vertreter im Auslande ge
richtet, in welchem erklärt wird, die Armenier hätten
jüngſt Unruhen in den Provinzen hervorgerufen
die Ordnung ſei jetzt wiederhergeſtellt, ausgenommen
in dem Bezirke von Baiburt, wo eine Bande von
400 bewaffneten Armeniern die Mohamedaner be
drohe. Meldungen aus amtlichen türkiſchen Quellen
berichten, daß ſich 26 000 Armenier im Di-
ſtrikte von Zeitun im Aufſtande befänden
die jüngſten dortigen Kämpfe hätten hiermit im
Zuſammenhange geſtanden. Die Pforte habe die
Einberufung eines Theiles der Reſerven
und die Zurückberufung der beurlaubten Mann



ſchaften aus den 6 Vilajets beſchloſſen, in welchen
Reformen eingeführt werden ſollen, der Mangel an
Geld erſchwere jedoch die Mobiliſtrung. Auf dieſe
Schritte der Pforte dürfte der ihr allſeitig dringend
ertheilte Rath, durch energiſche Maßnahmen die
Ausdehnung der bedenklichen Bewegungen in Klein
aſien rechtzeitig zu hemmen, nicht ohne Einfluß ge
blieben ſein. Das armeniſche Patriarchat iſt um
das Schickſal der Bewohner der Provinz ſehr beſorgt
und rathlos, da über die Zahl der Opfer und die
Einzelheiten der jüngſten Vorfälle nähere Nachrichten
fehlen. Die Anzahl der in Erzinghian ums Leben
gekommenen Perſonen wird auf 85 angegeben. Jn
der letzten Zeit ſind zahlreiche Armenier verhaftet
worden. Jn der armeniſchen Kirche in Pera wurden
zwei als türkenfreundlich geltende Geiſtliche von
Mitgliedern des armeniſchen Comitees inſultirt.
Fehti Bey wurde zum Gehilfen des Obercommiſſars
für Armenien Schakir Paſcha ernannt. Die in
Folge der Beſorgniß das die Nizams in Kleinaſien
weiteren Aufſtänden gegenüber nicht ausreichen
könnten, verfügten Einberufungen, umfaſſen
50000 Reſerviſten und 16 Bataillone Redifs, welche
rund 20 000 Mann betragen. Da die Linientruppen
des vierten Corps, beſtehend aus 34 Bataillonen,
30 Escadrons und 39 Batterien, mit Einrechnung
der Spezialtruppen beiläufig 23 000 Mann zählen,
ſo erfährt die militäriſche Beſatzung Kleinaſiens
nahezu eine Verdoppelung, ſo daß dieſelbe nunmehr
auch größeren Aufſtänden gewachſen ſein dürfte.
Die türkiſchen Regierungskreiſe halten die Behaup
tung entſchieden aufrecht, daß bei allen jüngſt vor
gekommenen Metzeleien in Kleinaſten die Armenier
der angreifende Theil geweſen ſeien, und daß es
den Truppen in Erzinghian, Bitlis, Muſch, Charput,
Baiburt und anderen Orten gelungen ſei, die Un
ruhen zu unterdrücken.

Oftaſten. Eine Zuſammenziehung
ſämmtlicher deutſchen Seeſtreitkräfte in
Oſtaſien findet in den Gewäſſern von Swatan
Amoy ſtatt. Während hier vexeits die Schiffe
„Arkona“, „Kormoran“ und „IJltis“ in den letzten
Wochen kreuzten, ſind von Cheefoo aus auch noch
„Kaiſer“, „Jrene“ und „Prinzeß Wilhelm“ aufge
vrochen. Der ruſſiſchchineſiſche Vertrag,
deſſen Abſchluß die „Times“ gemeldet hat und
deſſen Beſtehen dann offiziös von Rußland wegge
leugnet wurde, findet natürlich in Frankreich volle
Billigung. Der „Temps“ ſchreibt in einer Be
ſprechung der Sache, es wäre unbegreiflich, wenn
Rußland und Frankreich dem Beiſpiele Englands
nicht folgten, welches für ſeine Jntervention von
der Türkei die Jnſel Cypern erhielt. Wenn der
von der „Times“ veröffentlichte Vertrag noch nicht
abgeſchloſſen wäre, ſo dürfte man doch annehmen,
daß er abgeſchloſſen werden würde. Die Artikel
des Vertrages dürften nur wenig von der engliſchen
Verſion abweichen ſo ſehr entſpräche die letzte den
dauernden Jntereſſen Rußlands. Die Japaner
räumen nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“
Liautong und ziehen ihre Truppen in großen Ab
theilungen von dort zurück.
c

Dentſchland,

Berlin, 1. Nov. Der Kaiſer fuhr am
Mittwoch Abend 10 Uhr nach ſeiner Rückreiſe von
GroßLichterfelde beim Reichskanzler Fürſten zu
Hohenlohe vor und nahm von demſelben einen
längeren Vortrag entgegen. Geſtern begab ſich Se.
Majeſtät um s Uhr nach dem Schießplatz
Kummersdorf, nahm das Frühſtück im dortigen
Caſino ein und kehrte um 5 Uhr wieder nach dem
Neuen Palais zurück. Die Kaiſeriu empfing
geſtern Mittag den Beſuch des Prinzen Friedrich
Auguſt von Sachſen, welcher zur Frühſtückstafel im
Peuen Palais verblieb.

er Bundesrath) beſchloß in ſeiner
Sitzung am Donnerstag, die Reſolution des Reichs
tags zu Pelitionen von Gemeinden, betreffend die
Heranziehung des Reichsfiskus zu den Gemeinde
Laſten dem Reichskanzler zu überweiſen. Der
Antrag, betreffend die Feſtſtellung des Ruhe-
gehalts von Reichsbeamten wurde ange
nommen. Den Anträgen der zuſtändigen Ausſchüſſe
zu den Entwürfen eine amtlichen Wagrenver
zeichniſſes zum Zolltarif, eines ſtatiſtiſchen
Waarenverzeichniſſes und eines Maſſengüterverzeich
niſſes nebſt darauf bezüglichen Vorlagen, Berichten
der Reichsbevollmächtigten und Eingaben, wurde
die Zuſtimmung ertheilt.

Ueber einen deutſch- franzöſiſchen
Zwiſchenfalh) meldet die „Köln. Ztg.“ aus
Tanger, 30. Oct. Der zeitweilige franzöſiſche
Conſul Ferrien hat am 19. und 20. October
mittelſt vier ſeiner Soldaten in Caſablanca bei
einem Deutſchen am hellen Tage Hausfrieden
bruch und Sachbeſchädigung verübt. Der
engliſche Conſul intervenirte. Das deutſche Reich
hat in Caſablanca einen Vertreter und in Tanger
einen Geſandten; gleichwohl jſt in Berlin, wie die

Nat.Ztg. hört, an amtlicher Stelle von dem Vor
gange, der ſich ſchon am 19. und 20. Oct. ereignet
haben ſoll, nichts bekannt. Das Auswärtige Amt
wird wohl jedenfalls in Tanger angefragt haben,
ſo daß eine authentiſche Auskunft zu erwarten ſteht.

(Jm Marineetat) ſoll die vom Reichstage
zurückgeſtellte 41. Rate von 2 Mill. Mk. für eine
neue Torpedoboot-Diviſion von Neuem
eingeſtellt werden. Auch die ſchon zweimal abge
lehnte 1. Rate für ein Trockendock in Kiel ſoll
wieder erſcheinen.

(Der Entwurf eines Börſengeſetzes,)
über den der Bundesrath ſich gegen Ende der letzten
Reichstagsſeſſion ſchlüſſig gemacht hat, wird dem
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zugehen.

(Ber Colonialrath) erledigte in der Nach
mittagsſitzung am Dienſtag den Etat für Süd
weſt-Afrika. Hierbei fand eine eingehende Er
örterung über die Auswanderungsfrage ſowie eine
Beſprechung über die Frage der Gründung von
Strafcolonien ſtatt. Am Mittwoch Vormittag wur
den Ausſchußſitzungen abgehalten. Es tagten die
Ausſchüſſe für die Regelung der Sclävenfrage ſowie
der Landfrage in den Schutzgebieten. Vor der
Plenarſitzung, welche um 2 Uhr begann, nahm der
Colonialrath Kenntniß von dem Stande der Vor
arbeiten für die im nächſten Jahre ſtattfindende
Colonialausſtellung. Die Nachmittagsſitzung
wurde durch die Berathungen über die Ordnung der
Landverhältniſſe in Oſt Afrika ausgefüllt.

(Zur Währungsfrage.) Angeblich wegen
zu ſtarker Abnutzung hält die Reichsbank nach einer
Mittheilung des „Reichsboten“ die bei ihr ein
gehenden Kronen zurück; die Abnutzung ſoll bei
etwa einer Milliarde in Kronen jährlich gegen
500 000 Mark betragen! Damit ſei der Beweis
erbracht, „daß die aus Gold hergeſtellten 10 Mark
Stücke für die ihnen zugewieſenen Zwecke un
brauchbar ſind, dieſe vielmehr nur durch eine
Vermehrung der Silbermünzen erfüllt
werden können.“ Der „Reichsbote“ hält es nicht
für ausgeſchloſſen, „daß man bei Ausprägung neuer
Fünfmarkſtücke eine beſſere Legirung, etwa auf
dem Thalerfuße einführen wolle, um die Fünf
markſtücke weniger groß und ſchwerfällig zu machen.“
Das ſoll eine der Maßregeln zur Hebung des
Silberpreiſes ſein, von denen Miniſter v. Hammer-
ſtein in Ratibor geſprochen hat.

(Jn der bayeriſchen Abgeordneten
kammer) hat dieſer Tage bei den Verhandlungen
über das Landtagswahlrecht die Freiſinnige
Volkspartei ihren Standpunkt zum Ausdruck

gebracht in einem von dem Abg. Seyboth und
einem Theil der liberalen Fraktion unterſchriebenen
Antrag:“ „Die Staatsregierung zu erſuchen,
dieſelbe wolle baldmöglichſt dem Landtage einen
Entwurf eines neuen Landtagswahlgeſetzes zur Be
rathung und Beſchlußfaſſung unterbreiten, welcher
nach Analogie der Reichsverfaſſung auf
allgemeinem direktem Wahlrechte mit
geheimer Stimmabgabe beruht und die
nöthigen Garantien zum Schutze der Wahlfreiheit
und des Wahlgeheimniſſes bietet und die gerechte
Vertretung auf Grund der Bevölkerungsziffer ge
währleiſtet. Jn der Begründung des
Antrags hob Abg. Seyboth hervor, daß der
Antrag ſich von dem Antrag Grillenberger darin
unterſcheide, daß nicht das 21., ſondern das
25. Lebensjahr wie bisher bei den Reichstagswahlen
die Vorausſetzung der Wahlberechtigung ſein ſollte.
Die Forderung, daß die Wahlen an einem
Sonntage ſtattfinden ſollen, ſei als eine neben
ſächliche Frage, welche ſich im Laufe der Zeit von
ſelbſt würde erledigen laſſen, nicht in den Antrag
aufgenommen. Abg. Dr. Günther (Freiſ. Volksp.)
erklärte ebenſo, daß er den Antrag Grillenberger
unterzeichnet habe, obwohl er in Bezug auf Herab
ſetzung der Altersgrenze nicht einverſtanden ſei,
ebenſo nicht mit der ſtillſchweigend hereingezogenen
Zulaſſung auch des weiblichen Elementes. Dagegen
billige er vollſtändig den Gedanken des Pro
portjonal-Wahlſyſtems und ebenſo die
Forderung der Vornahme der Wahl an einem
Sonntag. Alle, welche auf dem Standpunkt der
alten bayeriſchen Fortſchrittspartei, der deutſchen
Fortſchrittspartei und der freiſinnigen Partei
ſtehen, müßten ſich für den Antrag auf Ein
führung des allgemeinen direkten Wahlrechts
bei den Landtagswahlen erklären. Das allgemeine
direkte Wahlrecht ſei ein Korrelat der allge
meinen Wehrpflicht. Wenn durch das direkte
Wahlrecht mit der Zeit auch die äußerſte Linke
eine ſtärkere Vertretung bekäme, ſo ginge darüber
der Staat Bayern nicht aus den Angeln; er iſt
ſicherlich ſo feſt gefügt, um auch ein derbes Wort
vertragen zu können. Die übergroße Nervo
ſität iſt ein Mangel unſeres Zeitalters. Sobald
ein Wort fällt, das nach früheren Uſanen vielleicht
nicht üblich war, ſo wird die allergrößte Entrüſtung
gezeigt, als ob das Vaterland im Begriffe ſtehe,
anseinanderzufallen. Wir haben das Recht, unſere

Meinung auszuſprechen, und wenn Jemand auch
einmal ein etwas kräftigeres Wort gebraucht, ſo ſteht
es ja in unſerem Willen, mit der gleichen Waffe
zu kämpfen. Redner geht näher auf die Erörterung
des proportionalen Wahlſyſtems ein, er
klärt ſich als Gegner der Theorie, daß eine Ver
faſſungsänderung während der Regentſchaft nicht
zuläſſig ſei, und ſchließt dann Wir wollen hoffen,
daß jene unglückliche Gleichgiltigkeit,
jene Bequemlichkeit, die namtlich in der
Bourgeoviſie ſich einzufreſſen beginnt, daß mit
einem Worte die politiſche Blaſirtheit, die
ſo viele Orgien gefeiert hat, mehr und mehr ſchwinde
und daß der Wahltag nicht ſolcher aufgefaßt wird,
der nur unbequeme und ungemüthliche Motionen
bringt, ſondern als Tag, an welchem das Volk
einmal zeigen kann, daß es reif und mündig iſt.
Gerade vom ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte aus
halte ich die Durchführung des directen Wahlrechts
für eine dringende Nothwendigkeit. Darauf weiſen
auch die Vorgänge in Oeſterreich und Belgien hin.
Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß der entſchiedene
Liberalismus die Pflicht hat, hier einmal voll Farbe
zu bekennen, und daß der Vorſchlag, wie er der
Kammer unterbreitet iſt, zu jenen Entwürfen und
Geſetzen gehört, von denen Fürſt Bismarck einmal
geſagt hat: Das ſind die Würmer, die nie ſterben
können. Es wäre dringend zu wünſchen, daß dem
einen oder anderen der Anträge, die ja in der
Hauptſache nicht ſo weit auseinandergehen, die
weitaus überwiegende Majorität dieſes Hauſes zu
ſiele. Der entſchiedene Liberalismus würde ſich ſelbſt
aufgeben, wenn er in dieſer Beziehung irgend mit
ſich handeln ließe, wenn er ſich nicht abſolut für
das Prinzip der directen Wahl erklärte.“

Vollswirthſchaftliches.
X Die Metzgermeiſter des Großherzog

thums Heſſen haben ſich in einer am Sonntag
in Gießen ſtattgehabten Verſammlung einſtimmig
gegen dieVerſchärfung des Marinegeſetzes
vom allgemeinen ſanitären wie vom gewerblichen
Standpunkt ausgeſprochen, ſoweit es die Fabrikation
von Margarine bezw. die Verarbeitung von Rohfett
betrifft. Denn das Rohfett rühre von zuverläſſig
controlirten in ländiſchen Schlachtthieren her.
Unter der Beſchränkung würde der ohnehin ſehr
niedrige Preis des Rohfettes noch weiter ſinken und
naturgemäß der Preis des Fleiſches ſteigen

Dieſes bewährte Sprichwort verdient in allen
Jebenslagen, beſonders aber bei „Krankheit und
Hiechthum“ vollſte Beherzigung. So mancher
Verxzweifelnde könnte gerekket, und ſo mancher
Leidende geheilt werden, wenn er muthig den
energiſchen Verſuch zur Weſſerung ſeiner Lage
und zur Wekämpfung ſeines Teidens machen
würde. Ein wirklicher „Rettungsanker“ bietet
ſich „Hedem Leidenden“ in der „Dr. Chas.
Thomas Naturheilmethode welche bei allen
heilbaren Stadien von Tnngenſchwindſucht,
Nerven und Rückenmarksleiden dieglänzendſten
Erfolge aufzuweiſen hat. Erſt kürzlich veröffent
lichten wir an tieſer Stelle den polizeilich Be
gkaubigten Sericht des Herrn Robert Hera,
Hauptagent ſür Lebensverſicherung zu Ftrehlen
(Schleſten), welcher durch die „Hanjang Heil
methode n vom Tode durch die Tungenſchwind-
ſucht gerettet wurde. Heute ſind wir in der Lage,
eine ebenſo erſtaunliche Heilung zu veröffentlichen,
welche die SanjanaHeilmethode bei einem „hoch-
gradigen Rückenmarks-Teiden“, verbunden mit
„JTähmung der unteren Extremitäken“ erzielt
hat. Herr Otto Torenzen, Phokographß zu
Rödemis, per Huſum (Schleswig Holſtein)
ſchreibt An die Direckion des Sanjang-
Jnſtituts zu Condon. S. E.

Hochgeehrte Direction! Es iſt mir eine freudige
Pflicht, Sie zu benachrichtigen, daß Jhre SanjanaHeilmethode
bei meinem ſchweren Nerven- und Rückenmarks-Leiden,
welches eine Lähmung beider Beine herbeigeführt hatte, Gott
ſei Dank, dauernde Heilung erzielt hat. Es ſind jetzt bereits
über 6 Monate vergangen, ſeitdem ich die mir von Jhnen
vorgeſchriebene Kur beendet habe, und habe ich ſeit dieſer
Zeit keinerlei Beſchwerden mehr gehabt, ſondern hat ſich
meine Conſtitution immer mehr und mehr gehkräſtigt.
Bevor ich mich an Jhr Inſtitut wandte, waren alle anderen
Kuren (innere Medicamente, Streckverband, Electricität)
gänzlich erfolglos geblieben, ſo daß ich meine Wieder
herſtellung einzig und allein Jhrem bewährten und
rationellen Heilverfahren zu verdanken habe. Deder Menſch
der mich kennt, iſt erſtaunt über den überraſchenden Erfolg,
welchen Jhre Heilmethode bei meinem ſchweren Krankheits-
falle erzielt hat. Jch bin Jhnen daher zu aufrichtigſtem
Danke verpflichtet und werde Alles aufbieten, Jhr Heilver
fahren allen ähnlich Leidenden zu empfehlen. Mit größter
Hochachtung verbleibe ich Jhr dankbarer Otto Lorenzen,
Photograph.

Rödewis per Huſum (Schleswig-Holſtein).
an bezieht die Hanjang Heilmetßode

„franco und Koſtenfrei““ durch den Secretär
des Sanjang- Jnſtiktuts Herrn Hermann Dege
zu Leipzig.

ch
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 3. Novbr. 1895 predigen
Homkirche. ,10 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vorm. II. Uhr Kindergottesdienſt

Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt.

Diac. Schollmeyer.
Montag und Dienſtag abends “/.8 Uhr

Verſammlung der konfirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther.

Menmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
ahl.Boem 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag den 4. November, abends 8 Uhr,
Kirchenchor (Herberge zur Heimath),

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Hountag abends 8 Uhr Jüuglings
Sereir.

Sonnabend 12-—1 Uhr

3

Rathhaus

Es hat Gott gefallen, meinen lieben
Mann, unſeren guten Vater und
Großvater

Albert Seidenfaden
plötzlich und unerwartet heute morgen
7 Uhr aus dieſem Leben abzurufen.

Merſeburg, den I. November 1895. e

Die trauernden Hinterbliebenen.

Amgelge.
Heute früh 10 Uhr verſchied nach längerem

Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter und
Schweſter Frau verw. Teilkhnagse in
ihrem 78. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 1. November 1895.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

von Brühl Nr. 7 aus ſtatt.

Todes Anzeige.

Todes

Freitag früh verſchied nach kurzem aber
ſchweren Krankenlager unſere innigſtgeliebte
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Fran Wittwe Friederike Bülig
geb. Jentſch,

im vollendeten 67. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
24 Uhr vom Trauerhauſe, kleine Sixtiſtraße
Nr. 2, aus ſtatt.

D a m K.
Für die vielen herzlichen Beweiſe liebe

voller Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſrer
thenren Entſchlafenen, meiner lieben Frau,
unſerer Mutter und Tochter Augerste
Rattern ſagen wir Allen unſern tiefge
fühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Arntliches.
Der Jnſpector Wilhelm von Oertzen

in Schkopau iſt zum Gutsvyrſteher für die
Kutsbezirke Schkopau und Collenbey
Seſtätigt und verpflichtet worden.

Werſeburg, den 28. October 1895,
Der Königliche Landrath

Weidlich-
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter

gutspächters Neubarth in Kleincorbetha
wird hiermit für die Orte Kleinrorbetha,
Deglitzſch, Oebles Schlechtewitz und
BodnlaVeſta das Treiben von Rindvieh,

weinen und Schafen außerhalb der Feld
wmarksgrenzen bis auf Weiteres verboten;

dagegen iſt der Verkauf von Vieh und der
Transport deſſelben mittelſt Wagen, ebenſo
Zuch die freie Benutzung von Zugvieh jeder
Art geſtattet.

Die betreffenden Ortsbehörden veranlaſſe
ich, für die ſtrenge Durchführung vor
en rer zu ſorgen zcß gegen

e e nungen unng t einZuſchreiten. r atng
Merſeburg, den 30. October 1895.

Der Königliche Laudrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
z Es wird in Erinnerung gebracht, daß
amtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Hat ern ſowie auch das Schulgeld pro
15 ber, November und Dezember er. bis zum

November er. gezahlt werden müſſen.
ſe Rach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
lichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
Wort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Veitreibung vögges nen werden.

erſeburg, den 31. October 1895.

e. Der Magiſtrat.
Sut uöhl Finner m eochiaſtanner

R vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aucotfionm
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoch dem 6. Wovhbr, 4895,

Vor 9 Uhr alsder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 59 701
bis 61006, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. October 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zebender.

Bekanntmachung.
Die von mir auf morgen Vormittag 10

Uhr im Caſinv hierſelbſt angeſetzte Auction iſt

auſgehobem.
Merſeburg, den 1. November 1895.

Tawenunitz, Gerichtsvollzieher.

Hausverkauf.
Mein

Farlct r. Sbelegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Straßze 35.

Wwe. Kmalie Steckner.

Haus- Verkauf.
Ein mittleres Grundſtück mit kleinem Ver

kaufsladen in der inneren Stadt, hochrentabel,
ſoll Umſtände halber bei mäßiger Anzahlung
verkauft werden. Näheres bei

Fried, M. Kunth,
Merſeburg.

J Gin guterhalkener Vinterüberziehet

billig zu verkaufen bei
H. Lämmermantt, Saalſtraße 11.

12 Morgen Feld
in kleinen Parzellen zu verpachten durch
Feldhüter Götze, Clobigkaner Straße 7.

S eJunge Hühner,
4 Monat alt, verkauft ganz billig

EBreitessrasse J.
Ein Paar Läuſerſchweine

zu verkaufen
kleine Sirtiſtraße 14.

Ein wachſamer Hoſhund

iſt zu verkaufen
e Halleſche Straße 24.

Speiſekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

HMeutel, Saalſtraßze.

Ein mittleres Wohnhaus
iſt wegzugshalber vortheilhaft zu verkaufen.

Offerten unter L. N. 428 bitte in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gotthardtsstrasse 5
iſt der Khrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sohönberger.
Eine freandliche, gut möblirte

Garçgontvohnneg, eventnell zit
Klavierbenntzung, iſt zu ver
miethen und 1. November oder
ſpäter zu beziehen

Zammſtraße 1, 1 Treppe.

Bimne heizbare Stube
müt 2 Betten

zu vermiethen Obesrbreiteſtraße 5.

Eine Wohnunng von 4—6
Zimmern nebſt Küche und allem
Zubehör, wenn möglich mit Garten
benutzung, wird zu miethen geſucht.

Offerten ſind unter B. B. 100
in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Mein reich ſortirtes Lager

garnirter und ungarnirter

Winterhüte
bringe zu den beliebt billigen Preiſen in
empfehlende Erinnerung.

Renmmo, Oelgrube 26.
Hüte werden zum Umpreſſen

angenommert.

Wasohmascehinen,
Wringmascohinen

empfiehlt unter reeller Garantie zu billigen
Preiſen

H. Baar, Merſeburg, Markt 3.
Abgenntzte WringmaſchinenWalzen

werden ſofort durch neue erſetzt.

Ich bin in die Liste der beim hiesigen Land-
gerichte zugelassenen Keehtseanwälte
eingetragen. Mein Geschäftslocal befindet sich,
hier, Kleine Steinstrasse s,

Male a/S. Ende October 1895.

Dr. jur, Slawyk,
Kechtasanwalt.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut repasirt bei

L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.

i yaſen-, Kaninchen
und Ziegenfelle

werden zum höchſten Preiſe gekauft

O. Anchardit, Vorwerk 11.

Blig- Riiig.Emgillirte Wirthſchaftsartikel
eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. Becher,
Dampfmolkerei Rerſeburg

empfiehlt täglich friſch
Pollmilch (3 mal tägl. friſch),

Zagermilch,
Vuttermilch.

dicke Milch in Satten à 10 u. 20 Pf. Tei
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Hahne,
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,

Limburger Käſe,
Sahnenkäſe,
a ſehr ſchön,

Handkäſe,Vortionskäſe, ſehr pilant.
Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und

Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Rauch «e BRurede,
Markt 23. Amtshänſer B a.
2600
D Pfannen und Sprißluchen

O empfiehlt GO Gustay Jehönberger jun. G
6666866860868

eStickmuſter-

Wahre Wunderkinder

geſundes Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

A. B. Sauerbrey,

Kileh. Wanese, Fraukleben,

verſ. 1 brillante, extra ſolid ge

2 Regiſterzüg., 2 dopp. Bäſſen, vollſtänd. ff

voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u. wei

ſchädigung unmögl. Wirkl großes, aus beſtem

erh. auch eine neue praktiſche Schule z. Selbſt

werden könn. Umtauſch geſtattet. Garantie

in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.

von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner Fabri
D. O.

grosse Linsen,

weisse Bohnen

Zühner und Taubenfutter

Vorzeichnungen

empfiehlt täglich friſch

zieht man mit Carl Koeh's Nähv-

vor den Kinderkrankheiten. Jn Packeten zu

Walther Bergmnamm, Gotthardtsſtr.8,

W. Köcdlel, Bäckermeiſter, Mücheln.

baute, ca. 36 em große Concert

Nickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt., ſtarken,

t

ausziehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte iſt

Material gearbeitetes Pracht-Instroment (keine

erlernen umsonst, wonach gleich d. ſchönſten

ſchein wird beigefügt. 0. 6. F. Niethber.

NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch

kate überzeugen ſollen.

geschälte Erbsem,

empfiehlt billigſt F. W. Hauerbrey.

offerirt billig

Meuſchauer Straße 6.

Fr. Sohreider's Oonditorei.

Zzwiehnelhk. Derſelbe bildet den Kindern

10, 20, 30 und 60 Pf. bei

Karl Sehrmnicie, 48338

Neu! Fär nur Mk. 6, (Fabrikpreis)

Zag Harmonika mit: 10 Taſten

breiten, unzerbrechl. pat. Tonzungen, ſchöner,

m. Stahlſchutzecken verſehen, wodurch Be

ſogen. Export od. Marktwaare). Jed. Käufer

Lieder, Tänze, Märſche, Choräle c. geſpielt

Hannov. Harmonika u. Muſikinſtr.Fabrik

1 kl. Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sie ſich

Gutkochende

grüme Erhsen,

Günſe-, Enten

Carl Merfarth.

ZAathenower
Brllen und
Plnoenez

enpfteht Schüler Markt 16.
Reparoturen ſchnell und billig.

Aufſgepasst?
Habe heute einen hoch

feinen Pony geſchlachtet.
Ww. IKolbe.

Pferde zum Schlachten kauft zu
den höchſten Preiſen d. O.
Leinenn Gunnniwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße.

Meine Famen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

52Vergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebeul,

(Schutzmarke: Zwei Bergmäunner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, roſigen

unt. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Paul
Berger, NeumarktDrogerie.

Achtuumg!
n ein SchwoeinSonnabend Nachmittag

und offerire
Pfd Wurſt Pf. Pfd. Fleiſch 95 Pf.

Der Verkauf beginnt Sonntag früh 7 Uhr.
Frau Richter, Johannisſtraße 6.

Ucherzieher, Räntel u. dal,
überhaupt Herrengarderobe

reinigt und färbt in nur echten Farben, ohne
Abfärben, vollſtändig ungetrennt, fertig zum
See ſowie ViIe in jeder gewünſchten

arbeMax Wirth's Färberei
und chem. Wasohaustalt,

Pfannen und Spritzluchen
empfiehlt täglich friſch

Pranmez Vogel.
Sorpentin-Marmsteine

enpſehit F. A. Mägler.
Kein Huſten mehr!

Bei Huſten, Seiſerkeit, Hals und Bruſt
beſchwerden, Verſchleimnng und Athem-
noth ſind die in jedem deutſchen Haushalt

bekannten [48380]Carl Koch ſchen Zwiebelbonbo

das wirkſamſte und beſte Genußzmittel.
Jn Beuteln zu 30 und 50 Pf. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburg ſtraſze 7.

Friſch eingetroffen

fette Gänſe, Enten
und Faſen.

N. Gruno W.
Rechnungsabſchluſßz

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.
mit beſchränkter Haftpflicht

pro Monat October 1895.
Einnahme. Mark Pf.

Kaſſenbeſtand v. Monat September 18,873 61
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 330,642 99
Vorſchuß Zinſen 5,761 50
Vereinscapital von Mitgliedern 1150 33

Reſervefond 18Aufgenommene Anlehen 38,473 65
Jneaſſo Conto 833 95GiroConto Berlin 9,514 91
Laufende Rechnung Berlin 3,471 90
Bank Conto 5,509 70Conto für Verſchiedene 1,748 49

Summa 415,999 03
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 282,557 31
S Anlehen 21,795 30ezahlte Zinſen 29 57Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 784 64
Jncaſſo Conto 833 95GiroConto Berlin 14,423 10
Laufende Rechnung Berlin 3,008 10
Bank Conto 75,595 05Conto für Verſchiedene 250 88

Summa 399,277 90
Mithin Beſtand 16,721 13

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.
Wegen Verheirathung meines jetzigen, ſuche

ich zum 1. Januar ein ſauberes tüchtiges
Mädchen bei gutem Lohn.

Fran eusehel, Meuſchauer Straße



Der korbweiſe
Verkauf von
Rindschalspänen
hat von jetzt ab
aufgehört.
Königsmühle,

Thee'sgrüne und ſchwarze, neuer Ernte

Grus- Thee pro Pfd. 2 MIK.
Peecoblüthe 56Souchong
Comgo 39 59 3 4 39
grüner Thee SThee in o s und Pfd.-Packeten.
Sämmtliche Thee's ſind prachtvoll im Geſchmo r

We 7 l.e

ff. eryſt. von 10, 15, 20-50 Pf.

olkämed. Cacao
von Houten und Blooker,

Sprengel's Gacaopulver,
das Pfd. 2 Mk. 20 Pf. und 2 Mk,

leicht löslich,

WVanille-Bruchehocolade
das Pfd. 1 Mk. 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf.
Knorr's Suppeneinlagen

in größter Ancwahl,

Drogen und Fardenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

BSSGÖGODCAus verkauft
werden ſämmtliche [48349

Teppiche,.Möbelſtoffe, Gardinen
Tiſchdechenu Portièren.
Kud. Niemann NachHalle aS. Leipzigerſtr. 105.

C

Sonnabend den 2. November

Schlachtefest.
Früh von 9 Uhr ab Fleiſchverkauf.

Fleiſch Pfd. 55 Pf.
Wurſt Pfd. 70 Pf.

MoltkKestrasse I.

m BärenJe
Inhoffen's
gebrannter d

affees

echt
Anerkannt wohlſchmeckendker

und im Gebrauche billigſter
natürlicher Bohnen Kaffee

beim Kaiserl. Patent-
amte geschützt

P. H. Inhotffen. Bonn,
Hofleferant Ihrer NMajestät

der Kalserin u. r Friedrich.
Erste und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.
Preiſe:

80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd.-Packel.

Zu haben in Mesrſeburg bei
Fr. Otto Framk e
Jul. Merrimmnamra.
Jul. Thomas
Jul. Tromm er.

Größtes Schuh und
Stiefelwaaren-Lager, als:

Lanugſtiefeln von 12 Mk. an,
MännerHalbſtiefeln von 6 Mk. an,
Damen Promenadenſchuhe v. 3,75 Mk. an,
Kiuderſchunhe von 60 Pf. an
empfiehlt

R. Schmiädt, Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

bringt in schöner Wahl zur Empfehlung

Neuheiten
in Jaquetts, Kragen, Capes, Winterpaletots, Winter-Räder,

Watt-KRäder, Regenmäntel, Kindermäntel
Adolf Schäfer

Empfehle neue Sendung von
heiten in größter Auswahl.

raunen
Merseburg,

Rossmarkat I.

Mehrere Datzende Klndermäntel und Regenmäntel fröherer
Safsons verkaufe ch so lange der Vorrath relcht von 2 K. an.

Lager Gerder in Greger Kleiderſoſe.

erhielt ich heute grosse Sendungen.

Herbst- und Winterneu-
Ferner empfehle Stoffe Zu

Pelzbezügen, Herren- und Knabenanzugstoffem.
Unterrockstoffe, Lamas, Vlanelle, Barchente

in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumamm., Murienſtraße.

Jacketts
Hugo Hartung

Ball und
in Leder und Atlas, auch

Alle Sorten
zu Originalpreiſen.

Tanzſchuhe
nach Maaß, empfehle in

reicher Auswahl und neuen Muſtern.
Einen Poſten älterer Muster à Paar 2,50-3 Mk.

Gummi TVeberschuhe

Grummiſchuh- Reparir- Anſtalt
bei Paul Exmer, 12 Roßmarkt 12.

Kleider, Blionsen,
empfehle der Billigkeit halber.

e

e Soldenreste
aus der Hohenſteiner Seidenweberei Lotze, darunter einzelne

Besätze ete., in allen Farben

Bertha Naumann, Murienſtraße.
209009000000000

„„Dermf“,
neueſte ſehr beliebte Eisſpeiſe, ſowie

Victoria Worte
empfiehlt

Schönberger's Conditoret. O

6666

h
GSermanſſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
S Schellfiſch, Schollen,

Cabeljan, Zander.
Räncherwaaren,

Fiſchconſerven, ff. Caviar
und Rauchlachs, Apfelſinen

empfiehlt W. Kräühm er.
h e n 5c tnähr sen
antölter, leicht lIöslicher S

e e eO. sg in ler u. Wurfelftorm.

D ß s s 2ARTW6 Vo G
resden sPrachtwolle ahnen Margarine, im Ge

ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
I vollſtänd gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.
M. 7,50 Otto Bauer Cöthen i. A. 32.

Kranken und Sterbekaſſe
August aes,

Sonntag den 3. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration.

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Zur Zufriedenheſt,

Heute Sonnabend SalzKnochen-
ſchnell und gut. K. Rudolph.

Creypau.
Sonntag und Montag, den 3. und 4. Novbr.

Kiürmess.
Hierzu ladet freundlichſt ein MHeyme-

Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik.

Trebmitkz.
Zur Kirmmess.

Sonntag den 3. und Montag den 4. Novbr.,
ladet freundlichſt ein F. Heyer.

Collemnbey.
Sonntag den 3. und Montag den 4. Nov.

ladet zur Kirmess
freundlichſt ein Carl Müller.

Reinknecht's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend

Salzknochen.
Badelt's Reſtanration,
Heute Abend Saleknochen.
Gaſchof z. preußiſchen Adler

Heute Sonnabend den 2. d. M.

G Bockbraten.
Rohland's Reſtauration.

Morgen Sonntag
Haſen und Kaninchen -Auskegeln.

SchlkKopaun.
Sonntag den 3. Nov., von nachm. 3 Uhr ab,
Tänzchen u. friſche Pfannenkuchen.

A. Kirchhof.
F. Kümmer s Reſlauration.

Heute Abend Salzknochen.
Vogel's Reſtauration.
Sonnabend von 6 Uhr an Boekhbratem

und Salzknocehem mit Meerrettig.

MännerTurnVerein.
Sonntag den 3. November, don
abends 8 Uhr an,

Geſellſchaftekräuzchen
in der Funkenhuvrg-

Der Vergnügungs- Ausſchuß
d Aſgemeiner Turnherein

SSonntag den 3. November er.
Turngang

naeh Franklebem.
Abmarſch 1 Uhr vom Jrr

Der Vorſtand.
Freie turneriſche Vereinigung

Sonntag den 3. d. M.
Partie: Burgliebenau Döllnitz

Ammendorf.
Sammelplatz: Waterlvobrücke 2 Uhr Nachmittag

G. V. „Lyra“,
Heute Abend 8 Uhr pünktlich

und vollzählig im Rath
Keller. Der Vorſtand

aCasimo.
Honntag den 3, d. M., nach

mittags und abends,

als
bei gut beſehtem Orcheſter

Heiſch's Reſtaurant.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an

ſ. Sakz Knochen
Sonntag früh 10 Uhr
Speckkuchen.

garten aus.

Orölwitz.
Sonntag den 3. und Montag den 4. No.

ladet zur Kirmess
ergebenſt ein W. Brauer.

Suche einen Priv. Mitte geren
Offerten unter Ch. A in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Arbeiter zum Schlämmen

ſucht Boragtelrn, Dom 10
Arbeitsburſche
für ſofort geſucht

B. O. Bottig.
Verwalter, Volontaire bei freier Station

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellungd. Landwirthſchaftliche Bürean vFriedrig

Große, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 I.
Köchinnen, welche gut bürgerlich kochen

können, ſowie tüchtige Stuben und Haus
mädchen finden für ſofort und ſpäter ange
nehme Stellung durch

Ww. B. Kassel, Johannisſtraße 2.
Ein jüngeres Mädchen als

Auf wartung
für den ganzen Tag geſucht.

Lützen dorf, Markt 16.
Ginen Schuhmacher Geſellen

ſucht ſofort KRob. RollſinkK,
Friedrichſtraße Nr. 10, 1 Tr

Suche ein kräftiges

Hausmädchen,
welches auch in der Behandlung der Wäſch
erfahren iſt.

Antritt ſofort oder 1. Januar.
Frau Rosa Sehmüdt,

Halleſche Str. 24.
Vin brauner Jagd hund

zugelaufen. Abzuholen
Stuſenstrasse 4

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,

echt nordiſche

Bettfedern.

Weiße Polarfed.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3

50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5oh Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen t

Pecher Co. in Herford in Se
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Volkswirthſchaftliches.
Der Wagenmangel auf den Staats

eiſenbahnen liegt, wie offiziös geſchrieben wird,
hauptſächlich an den ganz ungewöhnlich niedrigen
Waſſerſtänden der letzten Monate, durch welche
zunächſt eine Stockung in der Herbeiſchaffüng von
Kohlen und demnächſt eine um ſo ſtärkere Jnanſpruch
nahme der Eiſenbahn für dieſen Verkehr herbeigeführt
iſt. Die raſche Folſge von Feier- und Sonntagen
Anfang November würde es möglich machen, Nach
frage nach Waäggons und Stellung derſelben wieder
einigermaßen in Einklang zu bringen. Außerdem
hätten der Eiſenbahnminiſter und der Finanzminiſter
eine beträchtliche Vermehrung des rollenden Materials
im nächſten Etatsjahr in Ausſicht genommen.

X Die Bimetalliſten preiſen den glücklichen
Zuſtand Rußlands, welcher in ſeinem unter
werthigen Papierrubel den ruſſiſchen Roggenbauern
eine Exportprämie gewähre. Die ruſſiſche Regierung
ſelbſt aber empfindet die ruſſiſchen Währungverhält-
niſſe als einen ſchweren Uebelſtand und macht gerade
gegenwärtig beſondere Anſtrengungen, um die Mög-
lichkeit der Einführung der Goldwährung vorzube
reiten und allmählich aus dem Papiergeldſumpf auf
den feſten Boden des Metallgeldes, und zwar des
Goldgeldes zu gelangen. Für das neue Jahr
1895796 ſoll die Ausprägung von 200 Millionen
Rubel in Gold beabſichtigt ſein, während für 1891/94
nur je 3 Millionen Rubel und für 1894/95 50
Mill, Rubel geprägt wurden.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 314. Oct. Geſtern Morgen

gegen 6*/, Uhr ereignete ſich auf der Grube „Paul
bei Luckenau ein ſchweres Unglück. Durch
die Exploſion eines Keſſels wurde der Oberſteiger
Kruſe getödtet und der Heizer Fritſche ſo ſchwer
durch den den Keſſelraum erfüllenden Dampf ver
brüht, daß er der Halleſchen Klinik zugeführt werden
mußte. An ſeinem Aufkommen wird Zezweifelt.
Der andere Heizer Gebhardt liegt in Luckenau
ſchwer darnieder. Am Dienſtag Abend erfolgte
eine Exploſion eines Schwelcylinders auf der
Grube „Alexandrin e“ bei Theißen, durch welche
das Cylinderhaus in Brand gerieth und in Folge
deſſen das Dach abbrannte. Menſchen ſind nicht

verunglückt. (S.Ztg.)x Markranſtädt, 31. Oct. Kurz nach 2 Uhr
morgens wurden die hieſigen Feuerwehren durch die
Rebelhörner alarmirt. In der Brauſtraße brannte
die maſſive, Hrn. Baumeiſter Zitzmann gehörige
Scheune mit allen Vorräthen, die verſichert waren,
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Da dieſelbe
nur noch nut einer anderen Scheune verbunden iſt,
ſonſt aber vollſtändig freiſteht, war nach der S.-3.
die weitere Verbreitung des Schadenfeuers unmöglich.
Der hier herrſchende Waſſermangel machte ſich dies
mal in empfindlichſter Weiſe fühlbar. Man ver
muthet Brandſtiftung.

r Bitterfeld, 30. Oct. Der am Ende der
vorigen Woche bei der Holzjiagd in Groß Möhlau
durch den unglücklichen Schuß des Jagdpächters
B. verwundete Sohn des Ortsrichters von Gr. M.,
der in unſerem Kreiskrankenhauſe Aufnahme gefunden
hatte, iſt geſtern ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Salzwedel, 30. Octbr. Vorigen Freitag
Sonnabend und Sonntag wurde in Cheine eine
große Hochzeit gefeiert. So manche eigenthüm-
liche altmärkiſche Sitte bei dieſen Familienfeiern iſt
dem Zeitgeiſte bereits zum Opfer gefallen, der Appetit
jedoch iſt der alte geblieben. Es wurden von an
hähernd 400 Perſonen ein fettes Rind, zwei fette
Schweine neun Kälber, ca. hundert Hühner, zwei
Centner Fiſche, ungefähr 300 Stück Kuchen, etwas
über 10 Tonnen Bier und 600 Fl. Wein vertilgt,
was der re der Beſucher an Eſſen
und Trinken gewiß alle Ehre machen dürfte. Mit
genauer Noth fanden die zahlreichen Fuhrwerke am
Orte ein Unterkommen. Außer der Hochzeit in
Cheine fanden in dieſen Tagen in Kuhfelde, Krichel
dorf, Riſtedt u. ſ. w. außergewöhnlich große Hoch
zeilsfeiern ſtatt, an einzelnen davon ſollen 1— 500
Perſonen theilgenommen haben.

f. Magdeburg, 30. Oct. Am 19. Oct. fanden
die Ergänzungs wahlen für die aus dem
Centralvorſtande des Peſtalozzivereins der
Provinz Sachſen ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Mitglieder Wendehacke, Kum mer und Pantow
ſtatt. Die Genannten wurden mit großer Majorität
wiedergewählt, ſo daß ſich der Vorſtand nach der
Hall. Ztg. für die nächſten drei Geſchäftsjahre aus
folgenden Herren zuſammenſetzt: Erſter Vorſißzender
Kluge, zweiter Vorſitzender Salomon, erſter Kaſſirer
Wendehake, zweiter Kaſſirer Heinrich, Schriftführer
und Beiſiher Lange, Kummer und Pantow. Sämmt-
liche Herren ſind Mitglieder des Zweig Vereins
Quedlinburg

t Dresden. Eine empörende Szene ſpielte ſich
am Sonntag in einem Tanzlocale der weſtlichen
Vororte Dresdens ab. Eine alte, ärmlich gekleidete
Frau trat dort gegen 12 Uhr nachts auf einen
tanzenden jüngeren Mann zu und ermahnte ihn,
doch nun nach Hauſe zu kommen. Dieſer aber
ſchlug und ſtieß die Alte, warf ſie zu Boden, vhne
daß ein Zuſchauer der Frau zu Hilfe gekommen
wäre. Erſt als ſie begann: „Und wenn Du mich
todtſchlägſt, ich gehe nicht eher vom Flecke, bis Du
mitgehſt Dein Frau liegt ſchon wochenlang ſterbens
krank darnieder, die Kinder mußten heute Abend
hungrig ins Bett gehen, weil Du die letzten Groſchen
mitnahmſt 2c.“ brachte man den gefühl- und herz
loſen Menſchen hinaus.
e

Lsealngah richten.
Merſeburg, den 2. November 1895.
Zur landespolizeilichen Prüfung des um

gearbeiteten Projectes für die Einführung der
Neubaulinie Schlettau-Schafſtädt-Mer
ſeburg in den hieſigen Bahnhof ſtand geſtern
Vormittag 11 Uhr im Bahnhofs Reſtaurant hier
ſelbſt Termin an. Erſchienen waren die Herren
Landrath Weid lich als Vertreter der Landespolizei
behörde, LaudesbauInſpector Baurath Roſe als
Vertreter der Provinzial-Verwaltung, Bürgermeiſter
Reinefarth als Vertreter der Stadt Merſeburg
und mehrere Herren als Vertreter des Eiſenbahn
fiscus. Nach den Erklärungen der Letzteren ſoll die
neue Bahnlinie nicht, wie früher beabſichtigt, auf
der Oſtſeite, ſondern auf der Weſtſeite des
Bahnhofes in gerader Einlaufslinie neben dem
Müchelnſchen Geleiſe eingeführt werden. Die er
forderliche Verlängerung des neu anzulegenden Ge
leiſes in ſüdlicher Richtung wird eine Verſchmälerung
der Teichſtraße nicht herbeiführen, da die bereits
vorhandene Futtermauer erhöht und dadurch der
Raum für das vierte Geleis gewonnen wird.
Seitens der Vertreter des Eiſenbahnfiscus wurde
ferner hervorgehoben, daß das neue Geleis eine
Vermehrung des Geräuſches nicht herbeiführen werde,
da hiergegen nach dem Muſter der Berliner Stadt
bahn Vorkehrungen getroffen werden ſollen. Er
wähnt ſei hierbei, daß unſere ſtädtiſche Polizeiver
waltung wegen der zahlreichen Unglücksfälle gegen
die jetzige Art der Ueberführung der Geleiſe über
die Teichſtſtraße vorſtellig geworden iſt. Vom Ver
treter der Provinzial Verwaltung wurde noch ein
Spezialproject für die Entwäſſerung des Chauſſee
NiveauUeberganges verlangt und vom Vertreter der
Eiſenbahnbehörde bereitwilligſt zugeſagt. Weitere
Bedenken gegen das neue Project lagen nicht vor
und kann daher zum Abſchluß der erforderlichen
Verträge zwiſchen den in Betracht kommenden Be
hörden geſchritten werden.

Das alljährlich mit dem Reformationgsfeſte
verbundene Jahresfeſt des hieſigen Guſtav
Adolfs Vereins wurde auch diesmal unter reger
Theilnahme unſerer Einwohnerſchaft begangen. Am
Nachmittage füllte ſich die Domkirche mit einer an
dächtigen Menge, welche der gedankentiefen Feſtpredigt
des Herrn Domprediger Lic. Lan g Halle lauſchte
dieſelbe gründete ſich auf Matthäus 13, 33 und
ſchilderte in beredten Worten das Evangelium als
den Sauerteig, der die Welt durchdringt. Auch die
Nachfeier, welche am Abend im Tivoli“ ſtattfand,
war zahlreich beſucht. Das Programm derſelben
ſetzte ſich aus gemeinſchaftlichen Geſängen, Anſprachen
und Männerchören zuſammen. Herr Sup. Prof.
Martins begrüßte in der Eröffnungsanſprache
herzlich die Anweſenden und machte Mittheilungen
aus der Thätigkeit des Central,
und hieſigen Zweigvereins- Die Einnahme
des Guſtav Adolfs Vereins betrug im ver
gangenen Vereinsjahre 1240000 Mark, fünf
Zweigvereine ſind neu dazu gekommen. Die Zahl
der Frauenvereine iſt von 509 auf 527 geſtigen;
13 Gemeinden ſind als befriedigt aus der Pflege
des Vereins entlaſſen worden, dagegen ſind 76 neu
aufgenommen worden, ſodaß ſich die Fürſorge des
Vereins jetzt auf 1754 Gemeinden erſtreckt. Die
Verſammlung des Hauptvereins unſerer Provinz iſt
in Halberſtadt abgehalten worden bemerkenswerth
iſt es, daß diesmal zum erſten Male ſowohl der
evangeliſche Bund, wie der deutſche Schulverein den
GuſtavAdolfVerein mit einer Gabe begrüßt haben,
wie überhaupt die Zahl der Geſchenke eine große
geweſen iſt. Herr Superintendent Möller
Mücheln führte die Hörer im Geiſte durch
die Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Poſen
und Schleſien und ſchilderte die herzzerreißende
Noth unſerer Glaubensbrüder, die durch dreierlei
bedingt wird, durch die Armuth, den Polonismus
und Romanismus; dem Vordringen der beiden
letzten Mächte gegenüber gilt es, nicht müde und
muthlos zu werden in der Hilfe. Zum Schluß

Haupt

ſkizzirte Herr Paſtor Schollmeyer in großen
Zügen die Geſchichte der Gemeinde Kurzel in
Lothringen von der Entſtehung der evangeliſchen
Gemeinde in der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts
an, bis zu der vor etwa 14 Tagen erfolgten Ein
weihung der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erbauten
neuen evangeliſchen Kirche. Mit dem gemeinſamen
de „Vater kröne du mit Segen“ ſchloß die

eier:
Jn der „Reichskrone“ tagte am Donnerstag

Abend der hieſige HausbeſitzerVerein. Der
Vorſitzende, Herr Baumeiſter Querfurth theilte im
Eingange zunächſt mit, daß Herr Gefängnißinſpector
a. D. Lindenſtein ſein Amt als erſter Vor
ſitzender wegen Kränklichkeit niedergelegt und der
Vorſtand deshalb ihn zum erſten und Herrn Handels
gärtner Richter zum zweiten Vorſitzenden gewählt
habe. Zur Anerkennung der Verdienſte des ſeitherigen
Vorſitzenden um den Verein erhoben ſich die An
weſenden von ihren Plätzen. Der Schriftführer,
Herr Landesſecretär Geiſe, verlas hierauf das
Protocoll der vorigen Sitzung und referirte im
weiteren Verfolg der Tagesordnung nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Mittheilungen über den 17.
Verbandstag des Haus und ſtädtiſchen
Grundbeſitzer Vereins Deutſchlands in
Potsdam. Redner ſchilderte in anſchaulicher Weiſe
den freundlichen Empſang, der den zahlreichen Dele
girten aus allen deutſchen Gauen in Potsdam zu
Theil geworden und gab in gedrängter Kürze einen
klaren Ueberblick über die dort gepflogenen Ver
handlungen, die ſich im Weſentlichen mit den Jnter
eſſen des Haus und Grundbeſitzes eingehend be
ſchäftigten. Jntereſſant war in dem Referat
die treffende Kennzeichnung des großſtädtiſchen
Bauſchwindels und die Zuſammenſtellung der Summen,
um welche in den letzten Jahren die Handwerker
durch dieſe raffinirte Gaunerei betrogen worden ſind.
Aus den Zielen des Centralverbandes iſt noch
hervorzuheben, daß derſelbe die Entlaſtung der
Beſitzer von der Grund und Gebäudeſteuer anſtrebt.

Punkt 3 der Tagesordnung, betr. die Wahl
der RechnungsReviſoren, wurde durch die
Wahl der Herren Bauunternehmer Gärtner und
Schloſſermeiſter R. Frauen heim erledigt. Bei
Punkt 4 erörterte Herr Landesſecretär Geiſe in
einem kurzen Vortrage die Frage: Was wir
Hausbeſitzer wollen. Die Antwort ging etwa
dahin Wir Hausbeſitzer wollen keine Ausnahme
ſtellung, ſondern gleiches Recht für alle Staatsbürger,
die als treue Unterthanen jederzeit für Ordnung,
Kaiſer und Reich eintreten. Wir wollen nicht mehr
diejenigen ſein, auf welche allerhand nicht mehr
zeitgemäße Abgaben und Laſten geworfen werden, blos
weil es den ſtändiſchen und ſtädtiſchen Parlamenten ſo
am bequemſten iſt. Der alte preußiſche Wahrſpruch
„Jedem das Seine“ muß auch für uns Hausbeſitzer
Geltung behalten. Es ſollen denſelben nicht Ver
pflichtungen aufgehalſt werden, die, wie die Wegſchaffung
aller Abfälle ec., an die Frohndienſte des Mittel
alters erinnern, es ſoll ferner neben den Ver
pflichtungen auch ein genügender Schutz für den
Hausbeſitzer geſchaffen werden, damit er nicht
der Willkür preisgegeben iſt. Gerechtigkeit gegen
Alle iſt die Grundlage des Staates und weiter
wollen die Hausbeſitzer nichts. Als Punkt 5
figurirte eine Beſprechung der bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen, in die jedoch nicht
weiter eingetreten wurde, da es an ſicheren Jnformatio
nen über mehrere Ausſcheidende, die dem Vernehmen
nach eine Wiederwahl nicht annehmen wollen, fehlte. Die
Verſammlung ermächtigte ſchließlich den Vorſtand,
ſich mit dem Verein für ſtädtiſche Jntereſſen zur
Einleitung der Wahlagitation in Verbindung zu
ſetzen. Mehrſeitig wurde betont, daß Leute gewählt
werden müßten, die nicht auf Magiſtratsarbeiten
reflectiren. Als letzter Punkt der Tagesordnung
waren Jntereſſenfragen aufgeführt, die die
Verſammlung noch bis gegen 1Uhrlebhaftbeſchäftigten.
Nachdem in einer Sache beſchloſſen worden, den
Klageweg zur Durchfechtung eines Prinzips zu be
ſchreiten, erfolgte der Schluß der Verſammlung

Jm Saale des „Caſitno“ gelangte am Donners
tag Abend ſeitens des Dramatiſchen Vereins
das Gerſtäckerſche Drama „Eine jede Schuld
rächt ſich auf Erden zur Aufführung.
Das Stück iſt reich an packenden Scenen und
ſtellt namentlich an die Darſteller der Charakter
rollen ziemlich hohe Anforderungen, denen jedoch
ſeitens der mitwirkenden Dilettanten lobens
werth entſprochen wurde. Das Publikum
gab ſeiner Anerkennung durch lebhaften Beifall
rückhaltloſen Ausdruck. Zum Schluß der Vorſtellung
wurden eine Reihe leben der Bilder aus der
Reformationsgeſchichte vorgeführt, die großes
Geſchick und eingehendes Studium mit der Sache
verriethen. Wie wir hören, beabſichtigt der Verein in
nächſter Zeit eine Wiederholung dieſer Aufführung.



Der Bund deutſcher Gaſtwirthe, der
bekanntlich in Leipzig ſeinen Sitz hat, beſchloß in
ſeiner letzten Verwaltungsſttzung, in Gemeinſchaft
mit dem Gaſtwirths Verband in Berlin eine Petition
an die Verkehrsminiſter der in Betracht kommenden
deutſchen Staaten zu richten, daß den Hausdienern
der Hotels, die Gepäck zur Bahn bringen, trotz der
Bahnſteigſperre freier Zutritt zu den Bahnſteigen
gewährt werde.

(Halleſches Stadttheater.) Für dieſen
Sonntag iſt als Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen der reizende, amüſante Moſer ſche Schwank
„Der Militärſtaat“ angeſetzt. Derſelbe iſt ein
echter „Moſer“, d. h. überaus reich an draſtiſchen
Situationen und komiſchen Einfällen. Es iſt das
100ſte Werk Moſers. Abends 7 Uhr wird die
hochbedeutſame Novität „Die verkaufte Braut“,
komiſche Oper in 3 Akten von Fr. Smetana gegeben,
die am letzten Donnerstag durchſchlagenden, ein
ſtimmigen, ſtürmiſchen Erfolg errang. Zu Schillers
Geburtstag wird am Sonnabend Wallenſteins
Lager und Die Piccolomini gegeben. Nach
ſtehend bringen wir das Repertoire der Woche.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 3. Nov. bis Sonnabend den 9. Nov. 1895.

Sonntag: Nachmittags bei halben Preiſen „Der
Militärſtaat“. Abends „Die verkaufte Braut“. Montag
„Der Poſtillon von Lonjumegu“. Dienſtag: „Der
Militärſtaat“. Mittwoch: „Boccaccio“. Donnerstag
„Emilia Gallotti“. Freitag: „Die verkaufte Braut“.
Sonnabend „Wallenſteins Lager“. „Die Piccolomini“.

Ans den Kreiſen Merſeburg nnd Querſurt.
s Freyburg, 30. Oct. Bei der Jagd in

Dobichau wurden 63 Haſen und einige Kaninchen
erklegt. Jm Gaſthofe zu Nißmitz kehrte geſtern
ein Fremder ein, ließ ſich Speiſe und Trank aufs
Beſte munden und verſuchte ſchließlich unter
dem Vorgeben, er ſei Korbmacher und habe Weiden
gekauft von der Wirthin 8 Mark zu borgen.
Als ihm dies nicht gelang, verduftete er unbemerkt,
ohne ſeine Zeche bezahlt zu haben. Auch die
Angaben des Schwindlers, daß ein Bruder von
ihm in Laucha wohne, erwieſen ſich als unwahr.

(Aus vergangener Zeit.) Am 2, November 1870
ſetzte Bismarck die Verhandlungen mit Thiers in Gegen
wart des Königs Wilhelm, Moltkes und Roons fort. Es
wurde als Gegenwerth der Verproviantirung von Paris die
Beſetzung eines oder zwei Pariſer Forts, wie das Mont
Valerien, verlangt, was als Garantie des Friedens
ſchluſſes anzuſehen geweſen wäre. Als Demarkations
linie wurde der momentane Stand der Truppen als maß-
gebend gefordert; innerhalb dieſer Linie ſollte freie
Bewegung, aber keine Feindſeligkeit geſtattet ſein. Die
Wahlen in ElſaßLothringen wurden nicht geſtattet, aber es
ſollte die Entſcheidung von Notabeln und Repräſentanten
aus dieſen Gegenden frei ſtehen.

Vermiſchtes.
(Neberſchwemmung in Spanien.) Der Draht

berichtet aus Sevilla vom 31. Oct. Der Guadalquivir iſt
ausgetreten; der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen mehrere
Vöte ſind gekentert und einige Menſchen dabei ums Leben
gekommen.

(Ein gewaltiger Wirbelſturm) hat in den
Stadtſorſten bei Bunzlau großen Schaden angerichtet.
Einzelne Bezirke bieten ein grauſiges Bild wilder Ver
wüſtung. An einer Stelle hat der Wirbelſturm einen großen
Haufen alter Nutzſtämme in wildem Wirwarr durch einander
geworfen. Der weitere Verluſt des hier in ähnlicher Kraft
noch nicht beobachteten Naturereigniſſes iſt nur ſo zu denken,
daß der Sturm ſich in ſchraubenförmiger Bewegung wieder
über den Wald erhob, in ſeinem Fortſchreiten zunächſt
keinen Zweig knickte, und dann in einer Entfernung von
einigen hundert Metern von der erſten Einbruchsſtelle ſich
wieder ſchraubenförmig in die Tiefe ſtürzte und hier aber
mals ein wüſtes Trümmerfeld ſeiner zerſtörenden Kräft
hinterließ Dieſer Vorgang wiederholte ſich fünf Mal, bis
endlich nach einem Marſche von vier Kilometern des Wetters
Gewalt gebrochen war. Der Sturm hatte die Stämme nicht
nur entwurzelt, ſondern meiſtentheils etwa vier bis fünf
Meter über der Erde quer durchgebrochen und den Stamm
bis zur Wurzel hinunter geſpalten und zerſplittert.

(Durch einen ſtarken Schneefall,) der ſich am
Mittwoch in früher Morgenſtunde einſtellte und bis nach 8
Uhr anhielt, wurde die ganze Umgegend Hamburgs
raſch in eine Winterlandſchaft umgewandelt. Allgemein
überraſchte die Menge des Schnees. Die Zweige der
Baume, von denen manche Arten ihre Blätter erſt zum
Theil verloren hatten, bogen ſich tief unter der ſchweren
Laſt. Das dauerte freilich nicht lange; bald tropfte es
mächtig herunter und nach etwa einer guten Stunde erſchien
alles wieder in der gewohnten Färbung. Einige Drähte
der Telephonleitung und des Fenertelegrophen ſind in
Folge der Schneebelaſtung geriſſen Hierbei ereignete es
ſich, daß am Glockengießerwall ein Telephon dr aht
auf die Drähte der electriſchen Straßeneiſen-
bahn fiel und den electriſchen Strom aufgahm. Dort
verſuchte nacheinander ein Brotmann, eine Frau, ein
Schlächtergeſelle und ein Schutzmann, den quer über das
Trottoir liegenden Draht zu entfernen. Sie ließen von
ihrem Vorhaben aber ſofort ab, als ſie einen heftigen
electriſchen Schlag bekamen, der indeß nicht
ſchädigend auf ihre Geſundheit eingewirkt zu haben ſcheint.
Ein Telegraphenbeamter der Feuerwehr beſeitigte den
Draht dann mittels Anwendung der eigens zu ſolchen
Zwecken gelieferten Handſchuhe aus nicht leitendem Stoffe.

Ein koloſſaler Skandal) iſt über das Patriziat
von Pal ermo hereingebrochen. Am 8. September verſtarb
der Baron Letterio Sgadari, der ſein ganzes Vermögen
(über drei Millionen Kire) mit Uebergehung ſeiner beiden
Brüder einem unehelichen Sohne teſtamentariſch hinterließ

h e er

Darauf wieſen die Brüder und Verwandten ein falſches
Teſtament vor, daß das erſte umſtieß und das ganze Erbe
angeblich der Familie übertrug. Wegen Teſtaments
fälſchung erging nunmehr ein Haftbefehl gegen die beiden
Brüder des Todten, die Barone Sgadari, wovon der
eine Provinzialrath iſt, ferner gegen die Barone Polizzello
und Rampolla (beide Neffen des Cardinals Rampolla)
endlich gegen den Baron Gagliardo Carpinello, einen
Schwager des Verſtorbenen. Alle Genannten ſind ins
Ausland entflohen. Dagegen gelang es, den an der
Fälſchung betheiligten Notar ſowie drei der gekauften
falſchen Zeugen, die der beſten Geſellſchaft angehören, zu
verhaften.

(Zur Bismarck-Ehrung des Bundes der
Landwirthe), die dieſer anläßlich des 80. Geburtstages
des Fürſten veranſtaltete, ſind in Summe 22316 Mk.
geſpendet worden. Der höchſte Betrag kam aus der
Provinz Sachſen nebſt Anhalt, nämlich 3221 Mk., dann
folgen Brandenburg mit 2969 Mk. das Königreich Sachſen
mit 2456 Mk., Pommern mit 1935 Mk., Schleſien mit
1719 Mk., Poſen mit 1362 Mk., Braunſchweig mit 1170
Mk., die thüringiſchen Staaten mit 1151 Mk., Weſtvreußen
mit 1092 Mk., Hannover mit 1019 Mk. und die übrigen
deutſchen Landestheile mit weniger ale 1000 Mk. Die
geringſten Beträge ſandten ElſaßLothringen Mk. 50 Pf.),
Hamburg (5 Mk.), Altenburg (52 Mk.), Baden (63 Mk.),
Württemberg (68 Mk.) und Waldek (75 Mk.) Von der
aufgebrachten Summe verausgabte der Bund für den Ehren
ſchild mit Kaſten 5950 Mk., für die Adreſſe mit Einband
1600 Mk., für die Blumen bei der Huldigung 120 Mk.
für die Herſtellung und Verſendung der Feſtſchrift rund
4500 Mk., für Druckſachen, Porti u. dgl. rund 746 Mk.,
und der Reſt von rund 10000 Mk. wurden dem Fürſten
als Stiftung überreicht

Wegen Wechſelfälſchung verhaftet) wurde in
Wien der antiſemitiſche Agitator und ehemalige Gemeinde
rath Moritz Litſchke. Litſchke iſt Meerſchaumwaaren
fabrikant und ſtand faſt ausſchließlich mit deutſchen Firmen
in Geſchäftsverbindung. Er gerieth in Zahlungsverlegenheiten,
entdeckte ſich ſeinen Parteifreunden, deren Hilfe er aber
vergeblich anrief, und fälſchte ſchließlich auf Berliner,
Magdeburger, Dresdener, Leipziger und Münchener Firmen
Wechſel im Betrage von hunderttauſend Mark.

(Zur Ausfechtung eines „Ehrenhandels“)
borgte ſich ein and. phil. in Berlin von einem Waffen
händler einen Piſtolenkaften. Das Duell ging vor ſich: die
Ehre war wiederhergeſtellt; auch die übliche Verurtheilung
zu drei Monaten Feſtung blieb nicht aus. Soweit ging
alles „correct“. Nach der Wiederherſtellung ſeiner Ehre
aber brachte der Herr Studioſus den geliehenen Piſtolenkaſten

nicht zurück, ſondern verſetzte ihn und der Händler
mußte erſt die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen, um
ſein Eigenthum wieder zu ſinden und einlöſen zu können.
Als die Staatsanwaltſchaft von dieſem Treiben erfuhr,
leitete ſie ein Strafverfahren gegen den Studenten ein; der
aber zog es vor dieſem „Ehrenhandel“ aus dem Wege zu
gehen und nach Amerika zu verduften. Klingt dieſe
Geſchichte nicht wie eine Satire auf den Duellunfug.

(Zu den Ueberſchwemmungen in Krain) wird
aus Laibach vom Donnerſtag gemeldet: Infolge der Erd
abrutſchung bei Sagor iſt der Mediabach geſperrt, die
Straße abgeriſſen und der Verkehr eingeſtellt. Jn dem
Bezirke von Gotſchee fällt das Waſſer; dagegen ſind die
Stadt Jdria, das Sairach-Thal, Ober und UnterLoitſch,
Hotederſchitz, der Thalkeſſel von Planinag und das Racna
Thal üderſchwemmt. Das Laibacher Moor iſt noch immer
überſchwemmt der Schaden an Feldgut iſt bedeutend

Ein heftiger Erdſtoß,) der keinen Schaden an
richtete, wurde am Mittwoch in Korfu verſpürt.

Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich kürzlich
auf dem Nil bei Kairv zugetragen. Ein großer Theil
der in den Dörfern am linken Ufer Kairo gegenüber
wohnenden Fellachen iſt während des Tages in Fabriken
und Geſchäften der Stadt thätig und benutt, um über den
Nil zu gelangen, da die über den Fluß führende Brücke
entweder zu weit entfernt ſind oder wegen des Brückenzolls
die den Verkehr zwiſchen beiden Ufern vermittelnden
Barken. Auch eine große Zahl der Einwohner des Dorfes
Embabe (bekannt als Schauplatz der am 21. Juli 1798
zwiſchen den Franzoſen unter Bonaparte und dem Mamluken
geſchlagenen „Schlacht bei den Pyramiden“) iſt tagsüber in
Kairo beſchäftigt und kehrt erſt des abends nach Einbruch
der Dunkelheit in ſeine Behauſungen zurück. Da den
Fährleuten freigeſtellt iſt, ſo viel Perſonen aufzunehmen,
wie ſie wollen, pflegen ſie eine ganz unverantwortliche große
Menge von Paſſagieren aufzunehmen. Kürzlich ſchlug eine
dieſer Barken, welche mit 60 Perſonen beladen war, infolge
eines plötzlichen Windſtoßes um, und ſämmtliche Jnſaſſen
ſtürzten ins Waſſer. Trotzdem man noch nicht weit vom
Ufer entfernt war und jeder Fellache zu ſchwimmen verſteht,
war die Strömung infolge des hohen Waſſerſtandes des
Niles eine derartig ſtarke, daß nur ſieben Perſonen
gerettet werden konnten. Von den 53 Ertrunkenen
iſt nur eine Leiche gefunden worden, alle anderen wurden
ſofort von der Strömung davongetragen.

(Der Prozeß gegen den Mörder Holmes)
begann am Montag in Philadelphia. Es werden ihm
nicht weniger als 11 verſchiedene Mordthaten, die er in
Philadelphia, Chicago und andern großen Städten verübt
hat, zur Laſt gelegt. Seine Opfer waren Frauen wie
Männer. Jn jedem Falle hatte er es auf die Verſicherungs
ſumme ſeiner Opfer abgeſehen. Jm Ganzen hat Holmes
wahrſcheinlich 40 Perſonen ermordet. Er ſtellt die Morde
in Abrede, giebt aber ſelbſt zu, daß er ſich 70000 Dollars
mittels „falſcher“ Leichen erſchwindelt hat. Kein Advokat
wagt Holmes zu vertheidigen.

Ein Sohnder Schweſter Laſſalles), Ferdinand
Ritter von Friedland, der nach dem Tode ſeines Vaters,
des Conſuls Friedland 400000 Gulden erbte und ſein
Vermögen in verunglückten Spekulationen und Börſen
geſchäften verlor, wurde am Mittwoch in Wien wegen
ſelbſtverſchuldeten Concurſes zu einmonatlicher ſtrenger Haft
verurtheilt

im Mai, und in demſelben Monat iſt dann die Regierungsverfügung betreffend die Polizeiſtunde erlaſſen. Ein gewiſer

intereſſen zu Grunde

Schriftſtücke den ſtädtiſchen Verkretern vorlegen dürfen,
bis jetzt unbeantwortet gelaſſen und auch ſogar früher ein
Verbot an den Oberbürgermeiſter gerichtet, in. der An
gelegenheit eine r ſei es eine mündliche oder
ſchriftliche, zu erlaſſen. edner ſprach dann unter dem
lauten Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft dem Ober
bürgermeiſter den Dank der Bürgerſchaft dafür aus, daß er
nicht in eine Ausnahmeſtellung für die ſogenannten beſſeren
Wirthſchaften gewilligt habe; arm und reich, vornehm
und gering müßten vor dem Geſetze gleich ſein.
Zum Schluß forderte Redner Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe
vom 9. October, in welchen die Verſammlung um Klar-
ſtellung ber Angelegenheit erſucht und event. die Anrufung
des Abgeordnetenhauſes in Berlin verlangt. Dieſem Antrage
wurde einſtimmig entſprochen.

(Ein hoher Beamter des Bey von Tunis
war kürzlich beſtohlen worden und um den Thäter ausfindig
zu machen, rief er ein „Gottesurtheil“ an. Er ver
ſammelte alle Leute, die in dem Hauſe, wo der Diebſtahl
ſtattgefunden hatte, anweſend geweſen waren und vertheilte
ein Brod unter ſie, auf das ein Koranvers geſchrieben war.
Der Dieb, ſagte er zu ihnen, würde das ihm zugetheilte
Stück nicht verſchlucen können und ſich dadurch verrathen
Indeſſen fürchtete ſich niemand vor der Probe und alle
beſtanden ſie. Unter ihnen war alſo der Dieb wohl nicht.

193. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
11. Ziehungstag vom 30. October 1895.

Vormittags
10 000 Mk. auf Nr. 34354.
5000 Mt. auf Nr. 44286 96167 98326 187479 219829.
3000 Mk. auf Nr. 7203 22385 26055 46694 66687

68788 73555 76473 85154 116085 127840 129059 134593
140642 154647 163783 164014 166254 176116 176874
177833 183617 189177 201548 201622 231649.

1500 Mk. auf Nr. 5613 10790 10799 14595 14669
20210 21145 238159 35670 47297 75788 77914 84957
91836 93267 103967 104743 108345 122017 130540
131077 185482 136945 142681 148426 148953 149658
154021 160361 174650 188675 206038 207664 221500
223121.

Nachmittag
15000 Mk, auf Nr. 159170.
10000 Mk. auf Nr. 162585 214346.
3000 Mk auf Nr. 3992 4777 7843 9046 14424 15701

18108 19269 23296 25129 39817 44708 51083 69771
76159 81586 81937 82588 84872 88239 92895 95679
101598 102137 113401 119191 128893 137289 142186
146865 150677 150991 151279 151816 153537 156379
171103 175101 175417 183418 183719 190086 191917
197665 205992 214217 215325 219201 219232 219727
222988 224001.

1500 Mt. auf Nr. 7351 7378 9963 13825 30312 30822
32960 34109 35306 42074 46039 68688 68709 75724
87052 90491 97667 105299 106506 106917 124425 137812
148392 149334 149446 151640 159557 171493 175481
178691 184037 185461 186973 190554 190865 205225
207205 214417 216386.

Reneſe Rachrichten.
Berlin, 1. Nov. (H. T.B.) Einem hieſigen

Blatte zufolge hat der Staatsſecretär Marſchall
dem Kaiſer geſtern in Potsdam eingehenden
Vortrag über die Lage im Orient und Oſtaſien ge
halten. Der Kaiſer hat den Hauptmann und
Compagniechef im Jnfanterie Regiment Nr. 64,
v. Stoſch, der zu zwei Jahren Feſtungshaft ver
urtheilt wurde, weil er am 8. Auguſt den Ziegelei
beſiher und Premierlieutenant d. R. Fruſon bei
Eberswalde im Duell erſchoſſen hatte, nach Abbüßung
von 14 Tagen Feſtungshaft begnadigt. Der
Begnadigte hat die Feſtung Glatz bereits verlaſſen.

Berlin, 1. Nov. (H. T.B.) Der „Kreuz-
zeitung“ zufolge wird der Reichstag am 3.
Dezember zuſammenberufen werden. Die amtliche
Bekanntmachung dürfte morgen erſcheinen. Dem
hier lebenden großen Mathematiker Weierſtraß
wurden anläßlich ſeines 80. Geburtstages geſtern
große Ehrungen bereitet. Das Bildniß des Ge
feierten wurde in der Bildergalerie enthüllt, vom
hieſigen ſchwed. Geſandten wurde dem Gelehrten das
Großkreuz des Nordſternordens überreicht.

Krakau, 1. Nov. (H. T.-B.) Einem Berichte
des „Czas“ zufolge werden in ganz Rußland bereits
Vorkehrungen zur Krönungsfeier getroffen.
Auf Befehl des Zaren wird eine große Liſte von
Verurtheilten zuſammengeſtellt, welche bei dieſer Ge
legenheit amneſtirt werden ſollen. t

Brüſſel, 1. Nov. (H. T.-B.) Nach einer
Meldung des „Etoile belge“ iſt die Situation
am Lugalaba (Kongo) fortdauernd ernſt. Die
Aufſtändiſchen haben Kabinda eingenommen, wobei
Kapitän Bollen getödtet wurde. Der Ort wurde
jedoch bald wieder zurückerobert.

Rom, 1. Nov. H. TeB.) General Bara
tieri iſt wieder in Maſſauah eingezogen. Die
Bevölkerung brachte ihm lebhafte Ovationen dar.
Die Feſtſehung der Jtaliener im Tigre und die
Wiederaufnahme des Handels iſt geſichert.

Newyork, 1. Nov. (H. T.-B.) Eine Kabel
depeſche aus Söul meldet, die japaniſche Regierung
halte die Nachricht, das ein geheimer Vertrag
zwiſchen Rußland und China beſtehe, für
unrichtig. Es herrſche die Meinung, daß die betr.
Meldung durch Motive veranlaßt ſei, denen Spezial

liegen.
e
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